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 >>>   Wir danken Gott, dass er Hannelore Becker in unserer 
Gemeinde hat wirken lassen und wir danken Hannelore 
für all ihr Engagement, Fachwissen, Vorausdenken, Planen 
und für ihre Liebe zur Gemeinde. Wir wünschen ihr Gottes 
Segen für den Ruhestand, eine gefüllte Zeit und wunderbare 
Begegnungen. Diese Begegnungen und Hannelores Gaben 
werden sicher weiterhin ein Segen sein, nun in einem ganz 
neuen Rahmen. 

Beate Badel

Gemeindeleben

Verabschiedung von Hannelore Becker am 18. Juli
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Rückblick: Zur inneren Mitte finden

Bei herrlichem Sonnenschein trafen am 
Nachmittag des 13. Juni nach und nach die 
18 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Seminars „Die innere Mitte finden“ auf Burg 
Bibra in der Nähe von Meiningen ein.  
Die Leiter des Seminars Michael Borkowski 
und Johanna von Bibra nahmen uns freund-
lich in Empfang und schon bald erwartete 
uns ein köstliches Abendessen, liebevoll 
zubereitet von Silas von Bibra, der auch für 
den Rest des Wochenendes wunderbar für 
unser leibliches Wohl sorgte. 

Ob das Seminar überhaupt stattfinden 
konnte, war bis kurz vor Beginn aufgrund 
der Pandemielage noch unklar, so dass ich 
mich über die Zusage einige Tage vor Beginn 
besonders gefreut habe. Und nicht nur 
damit waren wir gesegnet: auch das Wetter 
„verhielt“ sich so, dass alle Seminarteile 
draußen stattfinden konnten. 

Die Tage waren umrahmt von morgendlichen 
und abendlichen Gebetszeiten. Johanna 
von Bibra führte uns in verschiedene Arten 
ein, auch unseren Körper in unser Gebet be-
wusst mit hineinzunehmen, unter anderem 
in das Gebärden – und Herzensgebet. 
Vorträge über die theologische Arbeit von 
Otto von Bibra und das Leben des Einsied-
lers Nikolaus von Flüe von Michael Borkow-
ski stellten uns geistigen und geistlichen 
„Input“ zur Verfügung.  

Mich hat das Bild des Wagenrades von 
Niklaus von Flüe besonders angesprochen: 
Wer Gott sucht, findet die Geringsten, wer 
die Geringsten sucht, findet Gott … Strahlen 
aus der innersten Mitte Gottes strömen hin 

zu den Menschen, Strahlen der Liebe zu den 
Menschen strömen hinein in die innerste 
Mitte Gottes. Was bedeutet das für mein 
geistliches Leben und dafür, wie ich meine 
Beziehungen zu meinen Mitmenschen 
gestalte, wie mein Blick auf die Not anderer 
Menschen ist? 

Otto von Bibra hat in seinem Buch „Der 
Name Jesu“ dem Beten im Namen Jesu 
besondere Beachtung geschenkt: „Von 
ganzem Herzen sich ihm ergeben, ihn in 
Geist und Wahrheit anbeten und seinen Sieg 
rühmen – das ist der Weg, auf dem auch 
unter uns das alte Psalmwort wieder mehr 
und mehr Wirklichkeit werden kann: „ Man 
singt mit Freuden in den Hütten der Gerech-
ten: die Rechte des Herrn ist erhöht…“. Es 
wurde zudem deutlich, dass sich bei Otto 
von Bibra die Tradition des Jesusgebets 
wiederfinden ließ: im Namen Jahweh öffnet 
sich Gott. 

Die Burganlage war für mich ein ganz 
besonderer Ort, an dem ich mich sicher und 
geborgen fühlen konnte in dieser für mich 
intensiven geistlichen Zeit und in der Ge-
meinschaft, die von offenem Austausch und 
respektvollen Miteinander geprägt war. 
Den Abschluß des Wochenendes bildete ein 
Gottesdienst mit verschiedenen Stationen, 
der mit dem Abendmahl in der Kapelle der 
Burg und einem persönlichen Segen für 
jeden und jede von uns endete. 
Etliche Teilnehmerinnen äußerten in der 
Verabschiedungsrunde den Wunsch, sich 
mit dem Bild des Wagenrades noch einmal 
intensiver zu beschäftigen und dankten 
Johanna von Bibra und Michael Borkowski 

Ein sonniges und intensives Wochenende auf Burg Bibra
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für ihre Arbeit mit uns und die einfühlsame 
Gestaltung des Wochenendes. Für mich 
selbst kann ich sagen: Ich habe sowohl die 
Gemeinschaft als auch die Zeiten für mich 
allein als bereichernd und wohltuend emp-
funden und bin zufrieden und gestärkt nach 
Hause gefahren. Ich komme gerne wieder!  
Danke Johanna von Bibra, Michael Borkowski 
und Silas von Bibra und auch Jörg von Bibra 
für die pandemiebedingt aufwendige organi-
satorische Vorbereitung des Seminars! 

Dagmar Kaempfer	

Impuls aus der Seelsorge

Aufmerksamkeit hinüber

„Rainer Maria Rilke tut einmal den tiefen 
Anruf: „Du Nachbar Gott … ich horche im-
mer … gib ein Zeichen ich bin ganz nah, nur 
eine schmale Wand ist zwischen uns.“
Auch das macht deutlich, was gemeint ist. 
Man kann ja auch anders leben. Man kann 
leben, ganz in die greifbare Gegenwärtig-
keit eingeschlossen, gestützt auf deren 
wohlvertraute Kräfte, im geformten Bezirk 
der sichtbaren Dinge, der erfahrbaren Vor-
gänge und damit fertig.
Man kann aber auch das Wissen in sich 
wach halten, dass es damit nicht fertig ist. 
Dass Wand an Wand mit uns das Andere 
steckt. Dass alle Grenzen unseres Seins 
entlang die Nähe Gottes verläuft. Man kann 
das Bewusstsein wach halten, dass im 
eigenen Zimmer, dort wo wir an das Nichts 

grenzen, der lebendige Gott steht.
Es braucht da nicht Besonderes getan zu 
werden, gar keine besonderen Überlegun-
gen oder Anstrengungen. Nur immer wieder 
erneutes, stilles Hinhorchen, eine Besin-
nung, ein leises Fühlunghalten.“
	 (aus Romano Guardini „Das Gute, 
	 das Gewissen und die Sammlung“) 

Diesen Text bekam ich neulich zugeschickt. 
Er hat mich berührt. Ist es doch das, wo-
nach ich mich persönlich so sehne: Gott 
nahe zu sein. Und ich muss dafür keine 
Leistung im üblichen Sinne erbringen.
Ich darf still sein, mich besinnen, hinhor-
chen, mich berühren lassen … Wand an 
Wand, also nicht wirklich weit entfernt, 
lässt sich Gott erfahren. Wie wunderbar!

Dagmar Kaempfer
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Rückblick: Sommerferienwoche des 
Schübis für Kinder aus dem Flüwo

Erlebnisreiche Sommerferien  
 
Bei herrlichem Sommerwetter konnten 
wir mit Outdoorspielen in unser Ferien-
programm starten. Sonntag, den 25. Juli 
wurde es dann besonders spannend für 
eine Gruppe von neun Jungen im Alter von 
7 bis 14 Jahren und uns Mitarbeiterinnen 
Mary und mich. Treffen am Hauptbahnhof 
„unterm Schwanz“, die Koffer und Rucksä-
cke in der Hand oder auf dem Rücken, den 
Covid-Test erfolgreich absolviert, große 
Tasche mit vielen Spielen und Verpflegung 
für den ersten Nachmittag im Gepäck. 
 
Mit dem Zug und Bus geht es los nach 
Mardorf in die Jugendherberge am 
Steinhuder Meer. Baden, Ballspiele, die 
Segelboote beobachten und Eisessen 
machten uns allen bei hochsommerlichen 
Temperaturen große Freude. Am Dienstag 
machten sich dann die Jungs mit Mary und 
Amelie auf den Weg zum Minigolfspielen 
auf einem Bauernhofgelände.  Ein Stopp 
am Steg durfte dabei nicht fehlen und 
Brombeeren am Wegesrand versüßten den 
Spaziergang. Tatsächlich waren die zum 
Bauernhof gehörenden Tiere das Highlight 
dieses Ausflugs. Pferde, Kühe, Alpakas, 
Hühner und Schweine wurden von den 
Jungs genauer betrachtet, gestreichelt und 
sogar gefüttert. Nach einem langen Tag 
mit Trampolinspringen und Minigolf  haben 
sich alle gefreut, als eine Abkürzung zur 
Jugendherberge gefunden wurde und alle 
pünktlich beim Abendessen waren. 
 
Die warme Mahlzeit gab es immer abends, 
bei der für jeden etwas Leckeres dabei 
war.  An einer langen Tafel sitzend - was 

alle schon seit langem aufgrund der Coro-
nasituation im Schübi vermissten - wurden 
dann während des Essens die Ereignisse 
des Tages in Erinnerung gerufen. Und alle 
waren sich einig, dass die Freizeit über 
mehrere Wochen dauern sollte! Aber das 
war noch nicht das Ende des Tages. Nach 
einer erfrischenden Dusche wurden die 
Spiele ausgepackt: Tischtennisschläger, 
Twister, Frisbeescheibe, Jonglierbälle wur-
den eifrig genutzt und es fanden sich auch 
immer Spieler für Uno. 

Hieß es Dienstagmorgen noch: „Wir wollen 
wieder baden gehen!“ kam am Mittwoch: 
„Wir wollen wieder zum Minigolf!“.  Aber 
in unserer Abschlussrunde war dann doch 
der Sauriererpark, den wir am Mittwoch 
besucht haben, für die meisten die coolste 
Aktion und das trotz gewaltiger Regen-
schauer und Gewitter. Hier sind viele Fotos 
vor riesigen Dinosauriern entstanden, wir 
sind Seilbahn gefahren und haben Geoden 
gespalten. Nach langem Hämmern kamen 
wunderschön funkelnde Kristalle im Inne-
ren eines unscheinbar aussehenden Steins 
zum Vorschein.  

Am letzten Tag mussten die Zimmer vor 
dem Frühstück geräumt werden, das hat 
für viel Gewirbel gesorgt, doch schließlich 
saß die ganze Gruppe am reich gedeckten 
Frühstückstisch. Es wurde richtig reinge-
hauen und sobald das zusammengestellte 
Gepäck im Fahrradkeller verstaut war, ging 
es los zu unserer letzten Aktion: Auf zur 
Insel Wilhelmstein. Schon die Bootsfahrt 
dorthin war ein Erlebnis. Gott hat uns 
einen windigen Tag beschert, der uns eher 
das Gefühl gegeben hat, auf einem
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brausenden Ozean zu sein, statt auf einem 
flachen See in der Nähe von Hannover. 
Nachdem die Insel besichtigt war, alle 
einmal die Aussicht von der Festung in der 
Mitte der Insel genießen konnten und Neu-
es über vergangene Zeiten gelernt haben, 
ging es mit dem Boot wieder ans Festland. 
Nach einer kleinen Pause wurde dann auch 

schon die letzte Fahrt angetreten: einmal 
nach Hannover bitte! Das waren spannen-
de Tage, an denen sich Freunde gefunden 
haben und manch einer der Jungs selbst-
ständiger geworden ist.

Ira von der Fecht / Amelie Koszyk

Unser Schüler-Bistro
Viele Kinder aus den Flüchtlingswohnhei-
men unseren Gemeinde gehen nach der 
Schule ins Schüler-Bistro (Schübi). Hier 
gibt es Mittagessen, Hausaufgabenhilfe, 
Spiele und Aktionen – zum Teil sogar 
während der Schulferien.

Das Schübi wird geleitet von Ira von der 
Fecht. 

Träger dieser Einrichtung ist der Jugend-
verband der Evangelischen Freikirchen 
in Hannover, kurz JEF, der von der Stadt 
Hannover finanziert wird. Wir als Ge-
meinde am Döhrener Turm, in direkter 
Nachbarschaft unserer Flüwos, stellen 
für das Schübi unsere Räumlichkeiten zur 
Verfügung und begleiten die Arbeit durch 
einen ehrenamtlichen Trägerkreis.
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Bei dem Besuch bei 
meinem Sohn kam 
nach der Begrüßung 
und dem Essen mein 2 
Jahre altes Enkelkind 
zu mir und ergriff mit 
seiner kleinen Hand 
meine große Hand. 
„Komm mal mit und 

guck mal!“war die Aufforderung. Dann 
zeigte er mir stolz seine Schätze. Ich 
hatte ja alles bei einem anderen Besuch 
schon mal angesehen, aber dass er es 
mir nun nun so ganz persönlich zeigen 
wollte, war etwas Besonderes. Er zeigte 
seinen kleinen Rasenmäher, sein Laufrad 

und das Plastikhaus im Garten. Dass ich 
ihm mit meiner Größe da hinein leider 
nicht folgen konnte hat ihn ein wenig 
enttäuscht. 

Herr Jesus, du weißt alles, hab Dank, dass 
du dir trotzdem Zeit für mich nimmst, 
mich begleitest, wenn ich dir das zeige, 
was mir Freude macht, was mein Leben 
ausmacht. 
Ich weiß genauso wie mein Enkel-
kind, dass du mich liebst und mir 
helfen wirst, wenn ich mit etwas 
nicht klar komme. 

Walter Becker

Kleiner Gedankenanstoß: „Guck mal“

MAYBEBOP-Konzerte in unserer Gemeinde am 
23. Juni
Vier Typen. Vier Mikrofone. Deutsche Tex-
te. Bestes Entertainment. MAYBEBOP.
Diese Beschreibung trifft es auf den Punkt. 
Dieser entwaffnenden und ungekünstelten 
Art und ihrer Spielfreunde kann man nur 
schwer widerstehen. Es war zu spüren, wie 
gut die beiden Konzerte den A-Capella-
Künstlern und den Besuchern getan ha-
ben. Die Wohnzimmeratmosphäre machte 
die Konzerte für alle zu einem besonderen 

und unvergesslichen Licht- und Sounder-
lebnis. Mit der finanziellen Unterstützung 
der Region Hannover, in Kooperation mit 
dem Diakoniewerk Kirchröder Turm und 
unserer Gemeinde hatte MAYBEBOP 
am 23.06.2021 eines seiner ers-
ten Konzerte nach dem Lock-
down in unserer Gemeinde.

Sabine Baier



- 23 -

Rückblick

Dienstagtreff in Bückeburg am 12. August
Donnerstag, 12. August, 13 Uhr Treffen im 
Hauptbahnhof zu einem Seniorenausflug. 
Ohne Anmeldung, einfach da sein. Mit ent-
sprechender Zahl an Niedersachsen-Tickets 
in die barrierefreie S-Bahn steigen zur Fahrt
nach Bückeburg. Das war die Planung.

Aber es kam dann anders. Mit der Deutschen 
Bahn wurde auch die S-Bahn bestreikt. Meh-
rere Senioren, die ursprünglich mitfahren 
wollten, sagten sicherheitshalber ab. Aber 
so leicht gaben wir nicht auf. Pünktlichkeit 
gewohnt, standen um 13 Uhr fünf Senioren 
vor der großen Anzeigetafel in der Eingangs-
halle: S-Bahn gecancelt, aber noch erreich-
bar die Westfalen-Bahn am anderen Ende 
des Bahnhofs.

40 Minuten bequeme, angenehme Fahrt 
nach Bückeburg. Hubschrauber-Museum und 
Schloss liegen wenige Meter auseinander, 
so konnte jeder entscheiden: Technik oder 
Schloss-Ästhetik? Treffpunkt war das Café 
zwischen den beiden Besuchermagneten.

Augrund der Umstände eine kleinere Runde, 
dafür umso intensivere Gemeinschaft. 
Erfüllt und zufrieden machten wir uns auf 
den Weg zum 800 Meter entfernten Bahnhof 
Bückeburg. Die Westfalenbahn brachte uns 
pünkltlich nach Hannover.

Barbara Bärenfänger-Masuck

Leonie Bumüller ist seit Sommer 2017 bei 
der NDR Philharmonie und hatte darum ge-
beten, sich in den Räumen der Gemeinde 
auf den Deutschen Musikwettbewerb 2021 
vorbereiten zu dürfen.

Das  „Danke schön“ an die Gemeinde war 
ein klassisches Konzert auf höchstem Ni-
veau. Begleitet wurde Leonie Bumüller auf 
dem Konzertflügel von Stefan Kiefer - Mit-
glied der Niederländischen Radiophilhar-
monie. Das Repertoire umfasste 5 Stücke/
Epochenserenade (Beethoven, Ta*f*fanel, 
Bra*tt* Dean und Sonate Schulhoff/Hin-
demith). Ein bewegendes und 
beeindruckendes Konzert. 
 
			        Sabine Baier

Querflötenkonzert vom 28. Juli
mit Flötistin Leonie Bumüller
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Gemeindebüro 
Melanie Sander
Di., Mi und Fr      9-13 Uhr Büro vor Ort
Mi-Nachmittag 16-18 Uhr Mobiles Büro
Do                         9-13 Uhr Mobiles Büro

Fon: 0511/83 93 80
Mobil: 0178/5769657
Fax: 0511/837 93 08
gemeindebuero@efgadt.de

Pastor:
Henning Großmann

Mobil: 0176/434 544 13
henning.grossmann@efgadt.de

Gemeindeleiter: 
Marco Reuse

Fon: 0511/544 52 78
marco.reuse@efgadt.de

Stellvertretende Gemeindeleiterin: 
Beate Badel

Fon: 05131/940 94
beate.badel@efgadt.de

Verwaltungsleiter 
Gerd Eibach

Fon: 0511/310 384 72
gerd.eibach@efgadt.de

Hausteam: 
Monika Mai (Leitung)
Mirjam & Matthias Linnemann

Mobil: 0157/55 13 99 90
Mobil: 0176/61 37 96 36
hausteam@efgadt.de

Kassenverwalter: 
Viktor Hoffmann-Schröder

Fon: 0511/985 96 50
viktor.hoffmann-schroeder@efgadt.de

Schülerbistro:
Leiterin: Ira von der Fecht

Fon: 0511/984 746 48
schuelerbistro@efgadt.de

Kindertreffpunkt Butze 22 Bemerode
Leiterin: Hanna Ates

Mobil: 0172/406 62 81 
info@butze22.de

Flüchtlingswohnheime 
Leiterin: Irene Wegener

Fon: 0511/980 67-0
wegener@efg-fluewo.de

ELOHIM Persisch-christliche Gemeinde	
Ansprechpartner: Jafar Keramat	

Mobil: 0178/858 57 48 
elohimiran@yahoo.com

Bankkonto der Gemeinde:
Spar- und Kreditbank EFG Bad Homburg

IBAN: DE22 5009 2100 0000 1675 09 
BIC: GENODE51BH2
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Monatsspruch September:

Ihr sät viel und bringt wenig ein; ihr esst 
und werdet doch nicht satt; ihr trinkt und 
bleibt doch durstig; ihr kleidet euch, und 
keinem wird warm; und wer Geld ver-
dient, der legt’s in einen löchrigen Beutel. 
            Haggai 1,6

Unser Pastor  
Henning Großmann

Sommerferienprogramm des Schübi:

Schüler aus den Flüchtlings-
wohnheimen unserer Gemeinde 
erlebten im Juli spannende Tage 
am Steinhuder Meer. Freund-
schaften wurden geschlossen und 
gemeinsam manches Abenteuer 
bestanden.


